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Ephesus & Kupille

Uns knutscht
(k)ein Elch

D as Gute an den Sprit-
preisen ist: Sie sind seit
Monaten im Sinkflug.

Das Schlechte an den Spritprei-
sen ist: Nach wie vor sind sie in
Kassel und Umgebung am teu-
ersten in der ganzen Republik.
Das Beste an den Spritpreisen
ist: Wir haben gar kein Auto!
Nun ist es aber so, dass wir uns
gelegentlich chauffieren lassen
– vom Henner, vom Schorsche
oder, am liebsten, vom Karle.
Kupille meint, wenn der Karle
uns jetzt mit seinem Brezelkä-
fer zum jährlichen Ausflug in
den Tierpark Sababurg fährt,
dann spart er ja im Vergleich
zum Vorjahr ein paar Euro an
Spritkosten. Dafür könnte er
uns in der Elchlodsch auf ein
Getränk einladen. Karle meint,
wir sollten lieber aufpassen,
dass uns keiner knutscht.

Euer Ephesus

An den beiden freien Nach-
mittagen, wenn der Unter-
richt um 13.20 Uhr endet,
können die Kinder im Tages-
heim betreut werden.

Ihrem Motto „Europäisches
Lernen“ verpflichtet sich die
künftige Ganztagsschule mit
ihrem breiten Fremdspra-
chenangebot, bilingualem,
also zweisprachigem Unter-
richt, Sprachzertifikaten,
Deutsch als Fremdsprache für
Zugewanderte, Europa-Pro-
jekttagen, Sprachreisen und
Schüleraustausch, interkultu-
rellen Veranstaltungen. Auch
ein Europäischer Computer-
führerschein gehört dazu.

Auf die Arbeitswelt bereiten
sich die Schüler mit Praktika
in der Cafeteria und der Fahr-
radwerkstatt, mit Projektwo-
chen außerhalb und im be-
rufsorientierten Wahlpflicht-
unterricht vor. Foto: nh

umso mehr Betreuung bezüg-
lich der weiteren Schullauf-
bahn, sagt Koch. Leistungs-
starke und schwache Schüler
werden individuell gefördert.

Lernhilfe
An drei Tagen bietet die

GAZ nach dem Mittagessen
Förderunterricht, es gibt
Hausaufgaben- und Lernhilfe,
auch bei Lese-Rechtschreib-
Schwäche (LRS), sowie Arbeits-
gemeinschaften und Kreativ-
angebote. Verpflichtend ist
die sportlich-ästhetische Bil-
dung mit Fußball, Eishockey,
Basketball, Zirkus, Schulband,
Theater. Der Schultag endet
um 15.20 Uhr. Im Lernbüro ar-
beiten die Schüler selbststän-
dig und kümmern sich um be-
sondere Projekte.

sierung, Schaffung von Ruhe-
und Rückzugsräumen, ein
neues Konzept für Hausaufga-
ben, mehr AGs und vieles
mehr. „Wir haben uns richtig
was vorgenommen. Die Schu-
le wird sich spürbar verän-
dern: für Schüler, Familien,
Lehrkräfte, für den Stadtteil
und die Partner der GAZ“, sagt
Lehrer Marcus Angebauer.

Die Schüler lernen im Klas-
senverband und in Kursen. Sie
beginnen den Tag mit dem be-
treuten Anfang ab 7.30 Uhr
und einem Frühstück. Der 45-
Minuten-Takt wurde abge-
schafft, der Unterrichtsvor-
mittag ab acht Uhr ist rhyth-
misiert, das bedeutet konzen-
triertes Lernen und Entspan-
nung im Wechsel. Sitzen blei-
ben gibt es nicht mehr, dafür
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OBERZWEHREN. Dies soll
künftig das Herzstück der Ge-
org-August-Zinn-Schule (GAZ)
in Oberzwehren bilden, die ab
dem Sommer Ganztagsschule
wird: ein Lernbüro, ein breites
Fremdsprachenangebot, inte-
grierter Förderunterricht und
die gezielte Vorbereitung auf
weiterführen-
de Abschlüsse
oder eine Aus-
bildung. „Gera-
de diese Chan-
ce wollen wir
unseren Schü-
lern lange of-
fen halten“,
betont Schul-
leiter Mathias
Koch: Wissensvermittlung,
Lernkompetenz, Arbeitstech-
niken sowie Stärkung der Per-
sönlichkeit tragen das Kon-
zept der Europaschule.

Die Schulleitung und ein
Team von engagierten Leh-
rern haben vor dem Hinter-
grund der Ganztagsschul-Plä-
ne in den vergangenen Mona-
ten an einem Konzept für die
„neue GAZ“ gearbeitet. Es
bringt umfassende Verände-
rungen der Unterrichts- und
Schulkultur mit sich: mehr
Zeit für individuelles, freies
Lernen, für Projekte und För-
derangebote, neue Rhythmi-

Sitzen bleiben gibt’s nicht
Die Georg-August-Zinn-Schule – Europaschule hat ein neues Schulkonzept erarbeitet

Die Georg-August-Zinn-Schule erfindet sich neu: Ab Sommer arbeitet die Europaschule an der Mattenbergstraße als Ganztagsschule.
Foto: Koch
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Namensgeber Georg August Zinn
Die Georg-August-Zinn-
Schule (GAZ), benannt nach
dem ehemaligen Hessischen
Ministerpräsidenten, wurde
1977 erbaut. Seit 1992 ist sie
Europaschule. Das Zertifikat
haben in Kassel außerdem
dieAlbert-Schweitzer-Schule
und die Friedrich-List-Schule.
In 25 hessischen Städten gibt
es heute Europaschulen. Die
GAZ hat 750 Schüler und 60

Lehrer. Sie ist dem europäi-
schen Gedanken, dem inter-
kulturellenundfreienLernen,
dem Fremdsprachunterricht
sowie reformpädagogischen
Ansätzen verpflichtet. Erste
Fremdsprache ist wahlweise
Russisch oder Englisch.

GAZ, Mattenbergstraße
52, 34132 Kassel. Tel. 05 61/
920 01 50 10. Weitere Infos
www.gaz-kassel.de (pom)

HINTERGRUND

dert. Sollte er dann auch ge-
wählt werden, würde er im
Sommer die Nachfolge von Dr.
Jürgen Barthel antreten. Nach
über 20 Jahren in Diensten der
Stadt Kassel geht er in den Ru-
hestand. Der 62-Jährige leitet
die Kämmerei seit Juni 1991.
(clm) Archivfotos: Koch

Petra Friedrich

vorsitzende, Stadtverordne-
tenvorsteherin Petra Friedrich
(SPD), darüber keine Auskünf-
te, die Hessische Gemeinde-
ordnung schreibt vor, dass die
Ausschuss-Sitzungen nicht öf-
fentlich stattfinden sollen.

Friedrich bestätigte auf An-
frage nur den Sitzungstermin

KASSEL.Wenn alles glattläuft,
wählen die Kasseler Stadtver-
ordneten in ihrer Sitzung am
Montag, 26. Januar, den Nach-
folger von Kämmerer Dr. Jür-
gen Barthel (SPD). Das offiziel-
le Verfahren zur Wiederbeset-
zung an der Spitze im Dezer-
nat II geht in dieser Woche in
die letzte Phase. Als Favorit
der rot-grünen Rathaus-Ko-
operation gilt Christian Gesel-
le, Vorsitzender der SPD-Frak-
tion.

Dennoch sollen sich am
morgigen Dienstag neben Ge-
selle zwei weitere Bewerber
im Wahlvorbereitungsaus-
schuss vorstellen, wie die HNA
erfuhr. Insgesamt sollen
knapp 20 Bewerbungen bei
der Stadt eingegangen sein.
Öffentlich gibt die Ausschuss-

Kämmerei-Favorit stellt sichvor
Ende Januar sollen die Stadtverordneten den Nachfolger von Kämmerer Barthel wählen

des Ausschusses am morgigen
Dienstag und dass in der kom-
menden Stadtverordnetenver-
sammlung gewählt werden
soll. Vorher wird sich Geselle
dann auch noch einmal allen
Stadtverordneten vorstellen.

Und theoretisch ist es mög-
lich, dass er nicht der einzige
Kandidat bleibt, der dann zur
Wahl steht. Jeder Stadtverord-
nete hat das Recht, noch einen
weiteren Kandidaten zur
Wahl vorzuschlagen. Doch das
ist eher unwahrscheinlich.

Christian Geselle selbst be-
stätigte, dass er sich auf den
Posten des Dezernenten für Fi-
nanzen, Beteiligungen und So-
ziales beworben hat. Mit gro-
ßer Mehrheit hatten die SPD-
Fraktion und die Parteispitze
den 38-Jährigen dazu aufgefor-Christian Geselle

Ortsbeiräte
FreibadWilhelmshöhe
BADWILHELMSHÖHE.DerOrts-
beirat tagt am Donnerstag, 15.
Januar, ab 19 Uhr im Café am
FreibadWilhelmshöhe, Kur-
hausstr. 31. Themen der Sitzung
sindunter anderemStraßenbau-
maßnahmen im Stadtteil, die
StraßenumbenennungWeißen-
steinstraße und das FreibadWil-
helmshöhe. (ria)

Schlossäcker Straße
KIRCHDITMOLD. Auf der Ta-
gesordnungdesOrtsbeiratesam
Donnerstag, 15. Januar, ab 16.30
Uhr im Gemeindehaus der Evan-
gelischen-Petrus-Kirchenge-
meinde, Schanzenstraße 1 A,
stehen die Ergebnisse des Betei-
ligungsverfahrens und der Plan-
vorstellung zum Spielplatz Neu-
baugebiet Schlossäcker Straße
sowie der vorbeugende Brand-
schutz in Kirchditmold. (rup)

KASSEL. Mit Unverständnis
reagiert der Kasseler Kreisver-
band des Allgemeinen Deut-
schen Fahrradclubs (ADFC) auf
das kurzfristig erlassene Fahr-
radverbot für die Königsstra-
ße. Außerdem übte der Ver-
band scharfe Kritik am Vorge-
hen der Stadtverwaltung in
diesem Zusammenhang. Es sei
enttäuschend, dass das Rat-
haus „ohne weitere Informa-
tionen und Gespräche, oben-
drein noch sehr kurzfristig
und grundsätzlich“ ein Verbot
ausgesprochen habe.

Dass es angeblich zu mehr
Unfällen gekommen sei, kön-
ne der ADFC nicht nachvoll-
ziehen. „Fundierte Zahlen
hierzu konnten bezeichnen-
derweise nicht vorgelegt wer-
den“, heißt es in einer Presse-
mitteilung des Kreisverban-
des. „Auch der Vertreter der
Polizei konnte eine Steigerung
der Unfallzahlen nicht bestäti-
gen.“ Vielmehr sei dem Poli-
zeivertreter die Problematik
unbekannt.

Einseitiger Verwaltungsakt
Erst im vorigen Sommer

habe der ADFC im Arbeits-
kreis Radverkehr bei der Stadt
der Begrenzung der erlaubten
Zeitspanne von 20 Uhr abends
bis 10 Uhr morgens zuge-
stimmt. Mit Blick auf verän-
derte Öffnungszeiten der Ge-
schäfte sei das „sachgerecht
und vertretbar“. Diesen nun
„einseitigen Verwaltungsakt“
wertet der ADFC als Missach-
tung von Ehrenamtlichen.
„Deren Engagement ist offen-
sichtlich nur dann erwünscht,
wenn man den Vorgaben der
Stadtverwaltung wider-
spruchslos nachkommt.“

Anstelle eines grundsätzli-
chen Verbots setze der ADFC
darauf, „partnerschaftliches
und rücksichtsvolles Verhal-
ten im Verkehr zu fördern“.
Ansonsten müsste die Stadt-
verwaltung nach ihrer Logik
„auch andere Straßenzüge mit
ständigen Geschwindigkeits-
übertretungen und hohen Un-
fallzahlen für den Autover-
kehr sperren“. (clm)

ARTIKEL UNTEN

ADFC übt
Kritik an
Radverbot
Königsstraße soll offen
bleiben für Fahrräder

A uch auf HNA.de wird
das Fahrradverbot für
die Königsstraße heiß

diskutiert. Einen Auszug do-
kumentieren wir hier:

„Richtig so“, findet Rumpel-
stilzchen. „Anarchistische Rad-
fahrer, die morgens Slalom
um die Wartenden an Halte-
stellen fahren, haben nichts in
der Fußgängerzone zu su-
chen!“ Ganz anderer Meinung
ist Tornadofan: „Richtig
schlechte Entscheidung! Da
hätte ein markierter Radstrei-
fen von 1,50 Breite gereicht
und alles wäre okay gewesen.“

„Das passiert, wenn gut ge-
meinte Ge- oder Verbote rück-
sichtslos missachtet werden“,
schreibt Phillip_Hasard_Killi-
grew. „Es gab etliche, die die
Schilder gelesen und verstan-
den haben, aber (...) es gibt
halt immer wieder (...) Men-
schen, denen das Allgemein-
wohl (...) egal ist. Somit muss
(...) für eine Minderheit die
Mehrzahl der Vernünftigen
den Preis bezahlen.“ (clm)

Fahrradverbot:
Geteiltes Bild
auf HNA.de

Wie ist IhreMeinung?
Diskutierten Siemit unter
http://zu.hna.de/radverbot

KASSEL. Noch zahlreiche Kar-
ten sind für die große Karne-
val-Prunksitzung für Senioren
erhältlich. Die Karneval-
Prunksitzung findet am Sonn-
tag, 25. Januar, ab 15 Uhr im
Festsaal der Stadthalle statt.

Die Eintrittskarten für den
Saal kosten acht Euro ein-
schließlich Kaffeegedeck, die
Eintrittskarten für die Empore
kosten vier Euro ohne Kaffee-
gedeck. Der Eintrittspreis be-
inhaltet die Hin- und Rück-
fahrt mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln vor und nach
der Prunksitzung.

Die Karten können montags
und freitags von 9.30 bis 12
Uhr unter Telefon 7 87 51 00,
beim Seniorenbeirat im Kasse-
ler Rathaus, 3. Stock, Flügel
Fünffensterstraße, Zimmer
F 306a (barrierefrei mit einem
Aufzug vom Rathauseingang
Fünffensterstraße), erworben
werden. Karten gibt es außer-
dem im Stadtteilzentrum,
Agathofstraße 48, im DRK-
Stadtteiltreff Mombach, im
Philipp-Scheidemann-Haus,
bei der Fachkoordination Äl-
terwerden in Niederzwehren
(FÄN), Frankfurter Straße 300,
und im Bürgerbüro Nordwest,
Karlshafener Straße 2. (ria)
Information unter Telefon

05 61/7 87 50 24.

Karneval für
Senioren in
der Stadthalle


